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Berlin, den 7. September. Se. Majeſtät der König haben Als 
lergnädigſt geruht: Dem General⸗Major v. Wentzel, Commandeur 
der 12. Infanterie-Brigade, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Notar Johann Peter Scheulen zu 
Prüm, Regierungsbezirk Trier, den Rothen Adler - Orden vierter Klaſſe; 
dem Seconde⸗Lieutenant v. Bolſchwing des 34. Infanterie-Regiments 
(2. Reſerve-Regiments) und dem Füſilier Karl Schulze des 20. In- 

rie⸗Regiments, die Rettungs⸗Medaille am Bande; ſo wie dem Kreis: 
gerichts«Sekretär Rudolph zu Heiligenftadt den Charakter als Kanzlei⸗ 
en. 


u re Rechts⸗Anwalt v. Hern in Berlinchen ift zugleich zum Notar 


in dem Departement des Appellationsgericht zu Frankfurt a. O. ernannt 
worden. 


2b. iſt! außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
— — — . — und Norwegiſchen Hofe, Kam- 
merherr Graf v. Weſtphalen, nach Frankfurt a. d. O. 


Telegraphiſche Depefchen. ö 
Ueber Trieſt meldet man aus Trapezunt den 22. Auguſt. Die 
Verbindung mit Perſien iſt hergeſtellt. 
Aus Athen, den 2. September. Der Franzöſiſche General be⸗ 
harrt auf Truppen⸗Dislokation nach Athen. Ueber 1000 Franzoſiſche 
Soldaten find an der Cholera geſtorben. Eine neue Friſt iſt der Han⸗ 
del ahrt in der Türkei gewährt. Das Miniſterium beſtrebt ſich 
Verbindungen mit der Türkei herzuſtellen. Die Cholera in Konſtanti⸗ 
nopel, Varna, Smyrna iſt im Abnehmen. 
Kopenhagen, den 6. September. „Aftonbladet“ meldet aus 
Stockholm vom 5. d.: Die Kae wi Jede == 
- i Eh mber, pegonnen. ES wu, 
er e Han el Ruſſen in bie Luft gefprengt 


— 
i N Deutſchland. en 
€ Berlin, den 6. September. Unſere Garniſon zieht jetzt alle 

Morgen zu den Thoren hinaus auf ihre Ererzier⸗Platze und führt dort 
ihre Uebungen aus. Auf dem Tempelhofer Felde exerzirte heut die Iufan⸗ 
terle und nahmen an deren Uebungen auch der Prinz Friedrich Wilhelm 
und der Prinz Friedrich Karl Theil. 

„Se. Durchlaucht der Fürſt Boguslaw Radziwikt, welcher, 
wie Sie wiſſen, ſchon ſeit langerer Zeit mit ſeiner Familie auf dem Jagd- 
Schloſſe Antonin weilt, wird nach den hier eingegangenen Nachrichten 
ſchon in den nachſten Tagen die Provinz verlaſſen und nach Berlin zurück. 
kehren. Wie ich höre, hat der Fürſt wegen der Ueberſchwemmung und 
aus Beſorgniß, daß dabei feine und der Familie Geſundheit leiden könne, 
die Abreiſe angeordnet. Rach den früheren Beſtimmungen wollte die Fürſt⸗ 


iſt bereits von ſeiner 
N ng ; Sohn, der Attillerie⸗ 
Offtzier, Fürſt Anton Nadziwilz, begleitet hatte, nach Mag de⸗ 
dee een 15 mit ee 

um ſich alsdann ebenfalls nach Magdeburg zu begeben. 
Das Staatsminiſterium hielt heut Vormittag eine Sitzung. Wie 
man hört, waren 


Mit großer Spannung wartet man hier auf die nächſten Schritte, 


Wiener Kabinet nach den Ruſſiſchen Er⸗ 
offnungen nun thun werden. Daß Fürst Gortſchakoff ebenfalls in 
Wien feine Depeſche mit der Antwort erhalten hat, wird verfichert und 
en daß die dem ak 85 b. Fi Baron v. Bud⸗ 

erg hierſelbſt zugegangenen Noten wenn gerade nicht gleichlaute⸗ 
ten, ſo doch ge nicht ſonderlich von einander ahweſchen. Von 
den Forderungen der Weſtmächte will der Kaiſer nichts wien, dagegen 
ſoll er die Erwartung aus eſprochen haben, daß Preußen 
mit neuen und billigen Propoſttonen ee Wozu Defter- 
reich entſchloſſen, iſt hier noch 4 ekannt; dagegen hat Preußen be⸗ 
reits dem Wiener Kabinet erklärt, daß es nach dem Rückzuge der Ruſſen 
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28 Freitag d 


April als erledigt betrachtet und von der Auffaſ⸗ 
ſung ausgehe, daß, wenn Oeſterreich nach den eingegangenen Ruffijchen: 
Erklärungen noch entſchloſſen ſein ſollte, gegen Rußland vorzugehen, es 
f lun auf den Beiſtand Preußens rückſich⸗ 
tige, ſich dieſerhalb mit ihm in Einvernehmen zu ſetzen. 20 0 

E Des Königs Majeſtät haben, mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom 2. September d. I., beſtimmt, daß der Provinzial⸗ 
Landtag für die Mark Brandenburg und das Markgraf⸗ 


thum Niederlauſitz Behufs Erledigung von Geſchäften zum 17. Sep⸗ 


tember d. J. nach Berlin einberufen werde, und den Staats⸗Miniſter a. 
D. Ober⸗Präſidenten Flottwell zum Kommiſſarius, den Siaats-Minifter 


a. D., Grafen v. Arnim, zum Marſchall und den Grafen zu Solms⸗ 


Baruth zu deſſen Stellvertreter für dieſen Landtag ernannt. ’ 
Glogau, den 4. September. Der Waſſerſtand der Oder war bis 
heute Nachmittag A uhr erſt bis auf 12 Fuß 7 Zoll gefallen. Bei dieſer 
Hohe überfluthet die alte Oder immer noch ihre Ufer und der Waſſerſtrom 
ergießt ſich daher unausgeſetzt durch den Dammbruch auf die tiefer gele⸗ 
genen Felder. Das langſame Wafferfallen iſt um ſo mehr zu beklagen, 
als die Vedeutendheit der vorgekommenen Dammbrüche — der hieſige 
hat eine Breite von circa 300 und eine Tiefe von etwa 40 Fuß — die 
umfaſſendſten Arbeiten und die größten Kraftanſtrengungen nöthig machen 
wird, um vor Eintritt der kalten Jahreszeit die Damme wieder herzu⸗ 
ſtellen. Die Poſtwerbindung mit der Provinz Poſen iſt von hier aus nur 
zu Kahn moglich. In der Nähe des Brückenkopfes müſſen die Paſſa⸗ 
giere den Wagen verlaſſen und den Kahn beſteigen, der ſie bis hinter 
Lerchenberg bringt, wo ſie abermals von einem Wagen erwartet werden, 
den ſie ſpäter wieder mit dem Kahn vertauſchen müſſen. (Schl. Z.) 
Stettin, den 6. September. Das Waſſer der Oder iſt ſeit ge⸗ 
ſtern Mittag, wo daſſelbe den höchſten Grad der Steigung erreicht hatte, 
um einige Zoll gefallen. (Stett. Z.) 

M Freiburg, den 2. September. Wie es mit der kirchlichen 
Angelegenheit ſteht, kann man aus dem einzigen Umſtande erſehen, daß 
das Conviktsgebäude nach wie vor (der angeblichen Uebereinkunft mit 
dem päbſtlichen Stuhle) von Polizei ⸗Dienern und Gensd'armen be⸗ 
wacht wird. | Ri „83 
Heute wurden von der erzbiſchoflichen Prüfungs⸗Kommiſſion aber⸗ 
mals ohne Beiſtimmung eines Großherzogl. Kommiſſärs, 
die für den Jahrgang 1854 auf 1855 in das Seminar St. Peter auf⸗ 
zunehmenden Seminariſten dem Examen rigoroſum unterworfen. Dem 
Vernehmen nach ſoll die Prüfungs⸗Commiſſion ſehr ſtrenge geweſen und 
einige der Examinanden ſollen, wie man zu ſagen pflegt, durchgefallen 
oder auf eine andere Prüfungszeit verwieſen worden ſein. In der neu⸗ 
ſten Zeit hatte man eine Menge mittelmäßiger und mit nur halber Schul- 
bildung verſehener Kandidaten aufgenommen. Auf die Weiſe kann zwar 
die Quantität, der ſeit mehreren Jahren beſtehende Mangel, erſetzt, aber 
kein tüchtiger Prieſterſtand herangebildet werden. Es ſcheint dies mit ein 
Grund zu ſein, warum auch oft die armſten, aber talentvolle Jünglinge, 
ſich ſchon im erſten Semeſter ihrer Univerſitatsſtudien von der Theologie 
zurückziehen und ſich einem andern Studium zuwenden, namentlich der 
Philologie und der Medizin. 

Wieder neuerdings ſpricht man von der Herausgabe einer Zeitung 
im ultramontanen Sinne in Heidelberg. Ein Proſpektus ſoll demnächſt 
ausgegeben werden. n a 

Es ſcheinen unſere Gerichte dem auch bei uns im Dunkeln ſchleichenden 
Geldwucher einen Damm ſetzen zu wollen. Erſt vor einigen Tagen ver- 
urtheilte das hieſige Hofgericht einen Iſraeliten, der dies Geſchäft längſt 
getrieben, zu 5000 Gulden rhein. Geld- und 3 Jahre Arbeitshausſtrafe. 
a a Oeſterreich. 

Salzburg, den J. September. Die Königin von Preußen 
iſt geftern Abends 43 Uhr aus Iſchl hier eingetroffen und im Gaſthof 
„Zum Erzherzog Karl“ abgeſtiegen. Allerhöchſtdieſelben brachten den 
Abend bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Karoline Auguſte zu und wurden 
von einem Beſuch JJ. MM. des Königs und der Königin von Baiern, 
Allerhöchſtwelche von Berchtesgaden herübergekommen, überraſcht. Heute 
nach 10 Uhr Vormittags iſt Ihre Majeſtät die Königin in Begleitung 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin nach Berchtesgaden gefahren, um den KK. 
MM. von Baiern Ihren Beſuch zu erwiedern und am Nachmittag über 
hier a 5 wegen il (A. A. 3.) 

1 en, den IR eptember. 8 282 N ee yon < 
— find geſtern um 94 Uhr Fig [X 8 
und haben heute wa Uhr Morgens die Reiſe nach Prag fortgeſetzt. 
Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

* Stockholm, den 31. Auguſt. Wie wir vernehmen, ſoll der 
üngſte Marſchall Frankreichs, Baraguay, beauftragt werden, den unter 
ihm ſtehenden Truppen auf Aland den beſonderen Dank des Kaiſers Für 
die am Napoleonstage bewieſene Bravour, jo wie deſſen Zufriedenheit 
mit der ausgezeichneten Disciplin der Mannſchaft unter den gewiß ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen der gegenwärtigen Armee- Verpflegung in einem Ta⸗ 
gesbefehle auszudrücken. Der Geſundheitszuſtand der Truppen im Lager 
iſt noch immer beunruhigend; man zählte in voriger Woche täglich an 
Erkrankungsfälle; günstiger lauten die Berichte von der Flotte, wo 
eine ſtrengere Diät und ein wirkſameter Schutz gegen die ungewohnten 
klimatiſchen Einflüſſe zu finden iſt. Wie in ſolchen Fallen gewöhnlich, 
ſchreiben die Franzoſen den Ausbruch der Cholera⸗Epidemie dem Genuß 


iR, G. 


Maj. 


des Trinkwaſſers zu, das aber im Allgemeinen, ſo wie das Klima auf 
Aland überhaupt, nicht ungeſund iſt. Beweis deſſen iſt, daß in dieſem 
Jahre zum erſten Male ſich jene Krankheit auf den Alands⸗Inſeln zeigt. 
er Bart Kriegsſchauplatz. 
Wien, den A. September. Nach zuverl 
Türkiſchen Hauptquartier in Bukareſt vom 31. 
in der Walachei wieder Vorwärtsbewegungen. 
Berichte aus Bukareſt ftellen Ben Angel der Türken auf Ibralla in 
igen des Monats September in 1 Der 4 — 
chtungen gegen Ibraila und Fokſchan dauert in 


den erſten 
Türken in 


Maſſen fort. Die Ruſſen ſtehen in, einer. ſchiefen Aufftellung mit den bel. 


Das 
id nsgag muallisagqe din Anusdnumean zement 
e os ta VER 


. Vreußen 1 lethte. 2 ſgr vf 


Inſerate 
(1 ser, 8 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedt⸗ 
tion zu richten 


pie per 9. 
Ruſſen zu bewerkſtelligen. Das Hauptquartier der mit dem 700 Sn 


nen Türkiſchen Streitkräfte. 30,000, Mann ftehen unter den aus 


eſerve 
unter Gritly Oglu, wozu noch 14,000 Mann Baſchi Bozuks und 000 
Mann Artillerie kommen. Im Ganzen würde daher Omer Paſcha gegen⸗ 
wärtig über 82,000 Mann zu verfügen haben. Von der Beſatzung Sili⸗ 
ſtria's die etwa 32,000 Mann betragt, ſoll ein Theil die Donau paffi- 
ren und Achmet Paſcha iſt beauftragt, eine Brücke nach Oltenitza zu 
ſchlagen. N „ee 
Berichte aus der kleinen Walachei melden, daß das Einrücken der 
Oeſterreichiſchen Truppen in Crajowa zum 4. d. M. angeſagt war und 
daß bereits Veranstaltungen getroffen waren, um auf den Halteſtationen 
zwiſchen Crajowa und Orſowa für Quartier und Proviant zu ſorgen. 
Wiewohl die neueſte Kreuzzig. die (von der Po. Z. geſtern gebrachte) 
telegraphiſche Depeſche über die bereits angeordnete Expedition BAR) 
Sebaſtopol auch mittheilt, ſo leitet ‚fie doch ihre Betrachtung, de 
Kriegsſchauplatzes mit folgenden Worten ein! „Der diesjährige 
Feldzug in der Oſtſee, wie an der Donau und im Schwarzen 
Meere, iſt allem Anſchein nach beendigt. Die Flotten werden, da die 
ſtürmiſche Jahreszeit herannaht, wahrſcheinlich in Kurzem genoöthigt fein, 
ſichere Häfen für den Winter aufzuſuchen.“ l f a 
Kronſtadt, den 28. Auguſt. Geſtern Sonntag um 10 Uhr Mor⸗ 
gens ſind die erſten Oeſterreichiſchen Truppen über den Bredjal in 0 0 
lachei gerückt. Müglieder des hieſigen Gewerhs⸗ und Handelsſtandet 
hatten eine Ehrenpforte an der äußerſten Grenze des K iſerſtaates | 5 
ten laſſen und erwarteten die Ankunft der Krieger, e einen lezten 
Gruß beim Abſchiede aus der Heimath Daraubringen. Der Bicepräſſdent 
der Kronſtädter Handelskammer wandte ſich mit einer Anſprache an den 
General Burlo, um ihm den Dank auszusprechen, den Kronſtadt gege 
den Kaiſer hege für das unermüdliche Streben in dem Deutſchen Sinne 
und für feine Anstrengungen, dem Handel und Verkehr des großen Ya 
terlandes die alten Bahnen und Wege snten 


P 5 nen N wieder zu gewinnen. Hell tönten 
die Felswände des Butſchetſch und des Schuller das dreifache Lebehoch 


wieder, das am Schluſſe der Rede unſerem Kaiſerlichen Herrn dargebracht 
wurde. Das Muſikcorps von Aa ſtimmte ni 75 
Klangen der Nationalhymne in den Jubel ein, ringsum ertönten Böller« 
ſchüſſe, die Walachiſche Grenz Miliz trat unter das Gewehr, und nun 
marſchirte das Corps, aus einer Batterie und den Regimentern Kon an⸗ 
Un und Peterwardein beſtehend, durch die grüne Ehrenpforte in dag Ir 
lachüiche Gebiet ein. Hier, hart an der Grenze wurde Kalt gemacht, die 
Soldaten mit Wein bewirthet, das Offiziercorps zu einem Frühſtück ge« 
laden, bei dem ſich bald trotz des ungünſtigen Wetters die heiterſte Laune 
kundgab. Toaſte folgten auf Toaſte; der erſte galt dem Kaiſer, dann 
dem Ober⸗Kommandanten, EM. Heß, dem Erzherzog Albrecht, dem 
einſtigen Lehrer des Kaiſers, dem Grafen Coronini, der letzte unserer 
Kaiſerin Eliſabeth, „die mit dem Glanze der Majeſtät zugleich den Lieb⸗ 
reiz und Adel aller weiblichen Tugenden vereinigt.“ Abends um 5 Uhr 
war das Frühſtück beendet; wir fuhren heimwärts, die Krieger bezogen 
ihr Lager r ae e en Eh Tele 
Aus Paris wird der „Krzztg.“ über das entſetzliche Elend ge⸗ 
ſchrieben, in dem ſich die Franzöſiſchen und Engliſchen Truppen in B. 1 
garien befinden. Dieſe Nachrichten ſtimmen überein mit den Beri ten 
der Oeſterreichiſchen Blätter aus Konſtantinopel und den Meldungen der 
großen Engliſchen Zeitungen. Jeder Brief bringt neues Entſetzen. ‚Da 
meiſte Entſetzen aber erregen, namentlich in England, die Hunderte d. 

Piel, de e e e deen eee 

einfachen Aufſchrift »dead,« Wir mögen nicht täglich die ganze | 45 
des Jammers rekapituliren und begnügen, uns, hier aus den uns über⸗ 
ſandten Briefen einige Einzelheiten mitzutheilen. Der Fran Mah 
neral Sjpinafie hat wirklich nur mit. Mühe ſein gehen gezet „ denn die 
meuteriſchen Soldaten ſchoſſen mehrmalg auf ihn; von det Dipifio 

Canrobert find über 4000 Mann todt.“ Die Diseiplin. ſcheint in poll 
ſtandiger Auflosung begriffen. Wenn Franzoſſſch⸗Engliſche Truppen ein. 
geſchifft werden ſollen, ſo meutern die Schiffsbeſatzungen, die noch keine 
Cholerakranken an Bord haben wollen. Aber auch unter den Schiffsmann⸗ 
ſchaften wüthet die Seuche ſehr. Der Verſuch, die Baſcht Bozuks zu 


ihm fortwährende Luftweränderung als specificum gegen die Cholera 
empfohlen. Seine Freunde leugnen das und verſichern, er müſſe in 
Konſtantinopel gegen Intriguen des Engliſchen Botſchafters Lord Strat⸗ 
ford de Redeliffe und gegen den Haß des Prinzen Napoleon arbeiten. 
Die Generale des Marſchalls, durch die Umſtände auf's Aeußerſte ge⸗ 
trieben, ſind bis zum Degenziehen an einander, bieten ſich allerlei an 
und haſſen ſich gründlich. Der Marſchall ſelbſt tobt und flucht verge⸗ 
bens. Neulich tadelte er den Generas Bosquet, der nicht fein Günſt⸗ 
ling, aber ein erfahrener Offizier iſt (Freund Bugeaud's und Lamori⸗ 
ciere'r) wegen der Nachſicht, die er gegen feine Truppen zeige. General 
Bosquet zuckte die Achſeln und entgegnete: „Sie find krank, find un⸗ 
glücklich, leiden an Allem Mangel und ftatt ſich zu ſchlagen find fie ge- 
nöthigt nach Varna zurückzukehren und an der Cholera zu ſterben. Das 
iſt vielleicht das treffendſte Bild, das man von der Lage der Franzöſi⸗ 
ſchen Truppen in Bulgarien entwerfen kann. Noch gereizter wendete ſich 
der Matſchall an General Allonville, der ihm aber jo indignirt antwor⸗ 
tete, daß St. Arnaud die Hand an den Degen legte und ihm befahl, ſo⸗ 
fort nach Frankreich zurückzukehren. 

Ueber die (Nr. 205. Poſ. Ztg. erwähnte) ſchmähliche Be 
handlung der Walachiſchen Milizen Seitens der Ruſſen 
unter General Anrep wird der „K. Z.“ aus Bukareſt vom 19. d. ge⸗ 
ſchrieben: Die Gemüther find empört und aufs äußerſte gereizt. Urſache 
dieſer Aufregung iſt eine unglaubliche, doch wahre That der Ruſſen, eine 
That, die ſo barbariſch, klein und niedrig iſt, daß man ſie in dieſem 
Jahrhundert für unmöglich gehalten hätte. Das dritte Regiment der 
Walachiſchen Armee (1800 Mann ſtark) ſtand mit ſeinem Oberſten Wla⸗ 
diano zu Buſeo, wo man es in den Brod- und Zwiebackbäckereien der 
Ruſſen verwendete. Als dieſe abziehen wollten, forderten ſie erſt den 
Oberſten, dann das Regiment auf, mit ihnen über die Grenze zu gehen. 
Der Oberſt erklärte, daß er das ohne Befehl ſeiner Behörde in Bukareſt 
nicht thun könne, und daß er entſchloſſen ſei, nicht mitzuziehen. Doch 
ſolle man das Regiment ſelbſt befragen. Man that dieſes und die Ant⸗ 
wort des Regiments fiel im Sinne des Oberſten aus. Wohl, hieß es, 
da Ihr nicht mitgehen wollt, ſo wollen wir noch in einer Revue und einem 
freundſchaftlichen Male Abſchied nehmen. Die Revue fand ſtatt; nach 
der Revue forderte man die Walachiſchen Soldaten auf, ihre Gewehre 
in Pyramiden zuſammen zu ſtellen und ſich an die gedeckten Tiſche zu 
ſetzen. Man ſchlug einen Toaſt auf Kaiſer Nikolaus vor; die Soldaten 
tranken. Man erhob die Becher auf das Wohl des Landes; in dieſem 
Augenblicke ſtürzen aus einem Hinterhalte Ruſſiſche Soldaten en masse 
hervor und ergreifen die Gewehrpyramiden, die ſie forttragen. Da die 
Walachen erſchrocken und erſtaunt aufſpringen, fallen andere Soldaten 
über ſte, die Entwaffneten, her und berauben fie auch ihrer Kleidungs⸗ 

ücke. Man läßt ihnen nichts als das Nothwendigſte, um ihre Blöße 
zu bedecken. Am andern Tage ziehen die Ruſſen ab und nehmen noch 
fammtliche Walachiſche Munitions- und Mundvorräthe, ſelbſt die Pferde 
der Offiziere mit. Vorgeſtern Abends find: die erſten zweihundert der fo 
ſchmachvoll Beraubten hier angekommen; die übrigen ſind noch auf dem 
Wege. Die Aufregung über dieſe That iſt, wie geſagt, außerordentlich, 
die Entrüſtung nicht zu ſchildern. Die Ruſſiſchen Walachen ſchämen ſich 
ihrer Freunde, wie die Ruſſiſchen Sympathien durch dieſe That über⸗ 
haupt einen argen Stoß erlitten haben. Die zweihundert Beraubten und 
Halbentblößten begaben ſich ſogleich bei ihrer Ankunft in den Palaſt des 
Spatars (Chef der Armee) Ghereged und drangen in den Saal, wo er 
eben großes Gaſtmahl hielt, um ſich ihm und feinen Gäſten in dieſem 
Zuſtande vorzustellen. Es zeigt von großer Mäßigung von Seiten der 
Soldaten, daß fie ſich mit dieſer Rache begnügten; denn dieſer Mann, 
ein Landesverräther im ausgedehnteſten Sinne des Wortes, war es, 


welcher die Walachiſche Armee den Ruſſen zuführte, ſie gänzlich ver⸗ 
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ger umzuwandeln; 6 bis 8 feſtgebaute Barrikaden verſperrten alle Zu⸗ 
gänge. Drei zur Verfügung geftellte Offiziere, ein Oberſt, ein Capitain 
und ein Lieutenant übernahmen den Befehl von 2, bis 300 Mann, meift 
unbeſchäftigten Arbeitern. Eine erſte Proklamation, worin es hieß: Nie⸗ 
der mit der Regierung! Tod den Verräthern! wurde bald durch eine an⸗ 
dere erſetzt, welche der Freiheit, der Volksſouverainetät Vivats brachte. 
Vor den Baſclios hörte ich rufen: Tod dem Eſpartero! Es lebe die Re⸗ 
publik! Der letztere Ruf ging von dem Offizier aus, der Oberſtenuni⸗ 
form trug. Während dies inmitten gewaltiger Unordnung in der Straße 
Deſengano ſich begab, wurde San Miguel an der Ecke der Straße Mon⸗ 
tera und des Sonnenthores von einem Haufen Wüthender, welche die 
Negerſtraße zu befeſtigen ſuchten, gewaltſam angehalten, bedroht, geſchla⸗ 
gen ſogar und ſpäter, einzig aus Rückſicht für ſein Alter, verächtlich fort⸗ 


geſchickt. Kurz nachher riefen einige, in der Carrera San Geronimo, 


umherziehende Aufwiegler: Tod dem O'Donnell! Tod dieſem Verführer! 
während nahe dabei in der Straße Alcala dieſer General mit begeiſterten 
Vivats empfangen und im Triumphe nach dem Minifter-Hotel geleitet 
wurde. Dieſe Meinungsverſchiedenheit ſchüchterte manche Gruppen von 
Demokraten ein, und der Aufſtand beſchränkte ſich auf die Straße De⸗ 
ſengano und ihre unmittelbare Nachbarſchaft. Das Kabinet berief in« 
zwiſchen die Hauptführer der Nationalgarde in den Miniſterrath, und dies 


ſelben erklärten ſich einſtimmig befriedigt durch die Erläuterungen, welche 


ihnen Eſpartero und O'Donnell über die Abreiſe Chriſtinens gaben. All⸗ 
mählich legte ſich jetzt die Aufregung, und Entmuthigung befiel die Häup⸗ 


ter der Bewegung. Mehrere Verſuche zur Zerſtörung der Barrikaden er⸗ 


folgten und wurden zurückgeſchlagen, ohne daß ein Flintenſchuß fiel. Es 
fehlte den Inſurgenten theilweiſe an Waffen und namentlich an Munition, 
was jedoch der Nationalgarde unbekannt war. Die Straße Deſengano 
war mit Barrikaden überfäet. Trotz der Vorſtellungen ihrer friedlichen 
Einwohner drangen die Meuterer in die meiſten Häuſer und ſchafften 
Steine auf die Balkone. Mit Tagesanbruch änderte ſich plötzlich die Lage. 
Die Zugänge zu dem Club Union wurden völlig umringt; nur wenige 
ſeiner Mitglieder konnten entwiſchen; die übrigen und mindeſtens 300 
Inſurgenten, welche übrigens den Clubiſten ſchon vorwarfen, ſie getäuſcht 
und nur zu Werkzeugen ihrer Aemtergier benutzt zu haben, wurden ohne 
Widerſtand gefangen genommen. So eben erfahre ich, daß die Natlo⸗ 
nalgarde eine Deputation, aus einem Manne von jeder Compagnie be⸗ 
ſtehend, an die Regierung abſenden will, um fie ihrer völligften Zuſtim⸗ 
mung und jedes Beiſtandes für die Zukunft zu verſichern, falls ſie ihrem 
liberalen Programm der Ordnung und des weiſen Fortſchrittes treu bleibe. 
Dem Pariſer „Moniteur“ ſchreibt man aus Madrid vom 29. Au⸗ 
guſt: „Die Emeute, welche am geſtrigen Tage ein beunruhigendes An⸗ 
ſehen angenommen hatte, iſt gänzlich geſcheitert, und der geſunde Ver⸗ 
ſtand des Publikums hat hingereicht, die Ordnung herzuſtellen, ohne 
daß die Regierung nöthig gehabt hat, zur bewaffneten Macht ihre Zu⸗ 
flucht zu nehmen. Die von dem geſammten Kabinet den Abgeordneten 
der National- Miliz über die Entfernung der Königin⸗Mutter gegebenen 
bündigen Erklärungen haben bewirkt, daß dieſe Maßregel von der unge⸗ 
heuren Mehrheit der Bevölkerung gutgeheißen wurde. Die Barrikaden 
ſind aus freiem Antriebe demolirt worden, und der unter ſo drohenden 
Anzeichen begonnene Tag des 28. wird zum glücklichen Ergebniß gehabt 
haben, daß er, indem er die Entwürfe einiger revolutionären Rädelsfüh⸗ 
rer vereitelte, den trefflichen Geiſt, welcher die National⸗Miliz beſeelt, 
d die Eintra „welche, trotz der e, fie: en, 
Im aloe bar badi on bereze e c, malen fe e 
Die „Madrider Zeitung“ vom 30. Auguſt veröffentlicht folgendes, 
vom Miniſter des Innern gegengezeichnetes und nach ſeinem weſentlichen 
Inhalte bereits mitgetheiltes Dekret vom 29. Auguſt: 
Gemäß den Vorſchlägen meines Miniſterraths habe ich verfügt, was 


kaufen wollte und der gerathen hatte, fie über die Grenze zu führen. folgt: Art 1. Es find aufgelöft alle politiſchen Geſellſchaften und Vereine, 


Er war es, der die Walachiſchen Soldaten, welche ſich bei Oltenitza zu 
ſchleßen weigerten, gegen die Meinung der Ruſſen füſiliten laſſen wollte. 
Auch dieſer Mann iſt noch in Amt und Würden, doch it eine Unterſuchung 
gegen ihn vorbereitet, die nun wohl nach dieſem letzten Ereigniß vor ſich 
gehen und dieſes Urbild eines knechtiſchen Verräthers ſtürzen wird. 
Aehnlich wie in Buſeo bei der Beraubung der Infanterie iſt es in Brai⸗ 
low bei dem Kanonendiebſtahl hergegangen. Auch hier ſchützte man 
eine Revue in Gemeinſchaft mit Ruſſiſchen Bataillonen vor. Nach der 
Revue ritt General Lüders vor die Fronte und fragte, wie es komme, 
daß ſo viele von den Walachiſchen Soldaten deſertirten. Dieſe antwor⸗ 
teten, daß die Abgegangenen nicht als Deſerteure zu betrachten ſeien, da 
fie nach Bukareſt zurückgekehrt wären und ſich ihren Behörden vorge⸗ 
ſtellt hätten. Sie wollten nur nicht nach Rußland marſchiren, und die 
ganze Artillerie ſei entſchloſſen lieber zu ſterben, als ſich in die Fremde 
entführen zu laſſen. Wohl, ſagte der General, ſo ſeid ihr auch nicht wuͤr 
dig, Waffen zu beſitzen. Man umringte ſie und nahm ihnen die Kano⸗ 
nen, die ganze Beſpannung, die Seitengewehre und ſelbſt den Helm vom 
Kopfe. Solches geſchah in Buſeo und Brailow, und man ſpricht davon, 
weil es auf bekannten Schauplätzen geſchah; — es iſt aber nicht zu 
vergeſſen, daß auf dem ganzen Rückzuge der Ruſſen jedes Dorf ein klei⸗ 
nes Seitenſtück jener Thaten geſehen hat. Sie haben mitgenommen, 
was ihnen unter die Hände gekommen, und was ſie nicht mitnehmen 
konnten, das haben ſie zerſtört. Auch haben ſie es verſucht, ganze Dör⸗ 
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welche, unter welcher Benennung es auch ſei, im Königreiche beſtehen, 
und zwar bis dahin, daß die Cortes dasjenige beſchloſſen haben, was 
ſie für das Nützlichſte hinſichtlich des Vereinigungs⸗Rechtes und der Weiſe 
ſeiner Ausübung erachten werden. Art. 2. Nicht einbegriffen ſind in die 
Beſtimmungen des vorhergehenden Artikels die Vereine, welche ſich aus⸗ 
ſchließlich mit den Wahlen befaſſen. 9 gau sinalal 

Dieſem Decrete geht in der amtlichen Zeitung als Einleitung die 
nachſtehende, ebenfalls vom 29ſten datirte und von ſämmtlichen Mini⸗ 
ſtern unterzeichnete, an die Königin gerichtete Auseinanderſetzung voraus: 

Madame! Die geſtrigen Ereigniſſe haben die Gefahren klar vor 
Augen geſtellt, welche die zu politiſchen Zwecken errichteten zahlreichen 
Vereine in den ſchwierigen Umſtänden, die unzweifelhaft die gegenwärtige 
Lage begleiten, darbieten können. Faſt immer aus einem patriotiſchen 
Gedanken hervorgegangen und im Allgemeinen der Mittelpunkt loyaler 
Abſichten, können ſie nichts deſto weniger in eine Zuflucht verſtockter Feinde 
der Freiheit und in unſchuldige Werkzeuge argliſtiger Umtriebe ausarten. 
Die Regierung hat heute mehr als Einen unleugbaren Beweis dieſer 
Wahrheit, welche die geſtrigen Ereigniſſe auf beklagenswerthe Weiſe dar⸗ 
gethan haben: was man im Anfange begehrt hatte, iſt bald vergeſſen 
worden, um Rufen, welche jeder wahre Liberale mit Entrüſtung zurück⸗ 
weiſt, und widerſinnigen Forderungen Platz zu machen, welche die Re- 
volution ſelbſt in ihren Tagen der Allgewalt nicht vorzubringen gewagt 
hatte und welche die geſammte Nation, nicht aber die Bevölkerung einer 
Stadt oder ein Theil derſelben, aufzuftellen das Recht hat. Die Regie— 
rung verwirft weder, noch entſcheidet fie voreilig über den Grundſatz des 
Vereinigungs⸗Rechtes. Sie beſchränkt ſich darauf, die Gefahren nach- 
zuweiſen, welche ſeine Ausübung unter den gegenwärtigen Umſtänden 
darbietet und welche es nöthig machen, zu warten, bis die Cortes das- 
ſelbe regeln und in einer Weiſe formuliren, die der Geſellſchaft die Aer⸗ 
gerniſſe und Umſtürze erſpart, welche der Freiheit und dem Lande ſo viel 
Unheil zufügen. Bei dem geheiligten Bittſchrifts Recht und der freien 
Ausübung der Preßfreiheit glaubt die Regierung, daß es keinen recht- 
mäßigen und vernünftigen Wunſch geben kann, der nicht leicht das Mittel 
fände, ſich der Prüfung und dem Urtheil der öffentlichen Meinung, des 
einzigen Probirſteins der Repräſentativ⸗Syſteme, darzuſtellen. In dieſer 
Ueberzeugung und in Erfüllung einer heiligen Pflicht gegen die Revolution 
und gegen die Geſellſchaft hat der Miniſterrath die Ehre, den nachſtehen⸗ 
den Dekretentwurf Ew. Majeſtät zur Genehmigung vorzuſchlagen. 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 30. Auguſt in der „In⸗ 
dependance Belge“ war die Abreiſe Chriſtinens blos der Vorwand, deſſen 
ſich einige ehrgeizige oder plünderungsluſtige Anarchiſten bedienten, um 
ihre Zwecke zu verfolgen. Weder in dem Club Union noch an den Bar⸗ 
rikaden war am 28. von Chriſtinen Die Rede. In dem an dieſem Tage 
gehaltenen Miniſterrathe, dem bekanntlich die Führer der Nationalgarde 
beiwohnten, äußerte Eſpartero, wahrſcheinlich zur Widerlegung des Ge⸗ 
rüchts über angebliche Zwietracht zwiſchen ihm und O Donnell: „Der 
Degen von Luchana und der Degen von Lucena bilden nur einen einzigen 
Degen; unſere beiden Herzen verſchmelzen ſich, und wir werden ſtets ge- 
meinſam auf den nämlichen Zweck hinarbeiten, auf die Wohlfahrt Spa- 
niens“. Es beftätigt 10 daß der alte General San Miguel an der 


Ecke der Monteraſtraße beſchimpft, geſtoßen und wurde; 
daß a, pe von dem Barrikadenpobel Serge 
as am 30. Morgens wegen Nichterlegung der vorgeſchriebe⸗ 
om Gouverneur ſuspendirte Journal „Europa“ war übri⸗ 
gens das einzi „welches das Treiben des Club Union und feines Füh⸗ 
vers Orenſe auge verſuchte. Letzterer iſt noch nicht verhaftet; 
nach dem „Diario“ war ein Haftbefehl gegen ihn ergangen, da die Po⸗ 
lizei ihn in feiner Wohnung vergebens ſuchte. Das Diario hebt auch 
hervor, daß die Emeute auf einen kleinen Theil des Oſwiertels von Ma- 
drid ſich beſchränkte, während die anderen drei Viertel vollig ruhig blie⸗ 
ben. Viele der Betheiligung am Aufſtande verdächtige Perfonen Spa- 
nier und Ausländer, Wurden am 29, und 30. verhaftet. x 

Eine Perſon, welche der Königin hriſtine und ihrer Familie bei 
Badajoz begegnete, fand ſie in kleinen Tagtouren reiſend, um ihre Ka⸗ 
1 uh In DR Soldaten-Relais waren auf dem 
ganzen Wege eingerichtet. agen iſti 
Bischof von Srl 5 Mia fer Ne ig Lie Chriſtinens bemerkte man den 

8 ſſel, den 3 abe N 
rüſſel, den 3. September. In Calais wa ä 

davon benachrichtigt worden, daß der König zu 97 99 1 — 
komme. Der Kaiſer war mit einem General um 12 Uhr eingetroffen, er 
hatte das ganze Hotel Deſſin gemiethet, über welchem mit großen Gold- 
buchſtaben „Kaiſerlicher Palaſt“ zu leſen war, und da der Inhaber 
des Hotels Belgiſcher Konſul iſt, ſo wehte die Belgiſche Fahne darüber 

Um 2 Uhr traf der König mit feinem Sohne in einem vierſpännigen War 
gen ein, 101 Kanonenſchüſſe begrüßten ihn; der Oberſt Cambier war 
mit 11 Compagnien Infanterie und einem Detaſchement Küraſſiere aufs 
geſtellt. Der Kaiſer trat dem Könige im Hofe des Hotels entgegen, bot 
ihm die Hand und ſagte: „Ich habe lange nicht das Glück ge. 
habt, Sie zu ſehen, wir beobachten das Geremoniell gegen 
einander.“ Der König antwortete: „Mich beglückt dieſe Gele- 
genheit, die Bekanntſchaft mit Ihnen anzuknüpfen: ich 
habe die Ehre, meinen Sohn vorzuſtellen.“ Hierauf führte 
der Kaiſer ſeine Gäſte in das Hotel. Die Souveräne frühſtückten jeder 
für fi. Dann fand Vorſtellung bei dem König Leopold ftatt, demnächſt 
fuhren alle zuſammen auf die „Reine Hortenſe“ und um 5 Uhr war 
Diner, wozu nur 14 Perſonen geladen waren. Heute Morgen ſind alle 
nach Boulogne gefahren, um dort zu frühſtücken. 2 

Brüſſel, den 4. September. Geſtern Morgen um 8 Uhr iſt Koͤ⸗ 
nig Leopold mit dem Kaiſer Napoleon nach Boulogne gefahren. Der 
König ſaß zur Rechten des Kaiſers, der Herzog von Brabant demſelben 
gegenüber. Um 10 Uhr trafen ſie in Boulogne ein. Um 6 Uhr schier 
ſich der König auf dem „Rubis“ ein und landete um Hälpeamhene. 
Heute um 4 Uhr iſt er wieder auf Schloß Laeken angekommen, morgen 
begiebt er ſich in das Lager zu Beverloo. — 

Der König von Portugal iſt heute früh mit einem Etrazuge nach 
Boulogne abgefahren, um den Kaiſer Napoleon zu begrüßen, und über⸗ 
morgen ſchifft er ſich von Oſtende auf dem Portugieſiſchen Dampfer 
„Mindelo“ nach Liſſabon ein. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, den 28. Auguſt. Der zweite Telegraphendraht nach 
Upfala ift nunmehr fertig und die Tel e auf demſelben wurde 
vorigen Fre egonnen. und G. damn ch 
Se een man e een eee 
Stockholm⸗Helſingborger ganz und gar getrennte Linie aus. e 
Nachmittag iſt auch die elektriſche Telegraphen⸗Linie zwiſchen Malmö und 
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Stockholm eröffnet worden. 
Lokales und Provinziell 
Een Messe: ee ep. | 

Poſen, den 7, September. In der geftrigen Sigung der Stabtr 
verordneten unter dem Vorſitz des Hrn. Juſtizrath Tſchuf chte dam Aue 
nächſt der Kommiſſionsbericht, betreffend die Inſtandſetzung der Bedachung 
der Hintergebäude auf dem hieſigen Realſchul⸗Grundſtücke, zur Verhand⸗ 
lung. Die Kommiffion erkennt die Nothwendigkeit einer neuen Bedachung 
der qu. Gebäude an, und ſchlägt im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat 
ein Zinkeindeckung vor, bei welcher die gegenwärtige geringe Abdachung 
beibehalten werden konne, wogegen bei Erneuerung eines Steindaches 
ein größerer Abfall, und ſomit zugleich eine Erneuerung des Holzwerks 
nothwendig erſcheine. Herr Major v. Treskow giebt von Seite des, 
Magiſtrats genauere Auskunft über den Sachverhalt und erwähnt, daß 
der Klempner Neumann der Mindeſtfordernde ſei, indem er den Qug⸗ 
dratfuß Zinkdach für 4 Sgr. herzustellen bereit ſei, ſofern ihm im Gan⸗ 
zen noch 50 Kthlr. für Lothung, Leiſten u. ſ. w. außerdem bewilligt wer⸗ 
den. Herr Engel als Kommiffions-Mitglied empfiehlt die me des 
Vorſchlags, die denn auch einſtimmig erfolgt. — Der zweite Gegenſtand 
der Verhandlung betraf die Beihülfe zu den Koſten der vom hieſigen 
Verſchonerungs Verein anzuordnenden Beaufſichtigung der ſtädtiſchen 
Promenaden und Anpflanzungen. Es iſt nämlich der Vorſchlag ge⸗ 
macht worden, Einige der hier wohnenden Veteranen zur Beaufſich⸗ 
tigung dieſer Anlagen zu verwenden, und es hat die Erfahrung 
wohl zur Genüge erwieſen, daß eine ſolche höchſt wine 
ſei. Der! Vorſchlag empfiehlt ſich zugleich dadurch, daß auf dieſe Weiſe 
es moͤglich wird, den Veteranen eine Unterſtützung zu verſchaffen. Der 
Verſchönerungs⸗Verein erklärt ſich bereit, die Hälfte der Koſten dieſer 
Beaufſichtigung zu übernehmen, wenn die andere aus ſtädtiſchen Fonds 
bewilligt wird. Es würden zu der erwähnten ba e ohe Beak 
Veteranen genügen, nämlich einer für den Wilhelmsplatz, die Wil⸗ 
helmsſtraße und den Neuſtädtiſchen Platz; einer für den Bernhardiner⸗ 
Platz, und einer für die übrigen kleinen zerſtreut liegenden Anpflanzun⸗ 
gen. Die Ausrüſtung derſelben mit einer Polizei-Dienſtmütze und einem 
Bruſtſchilde mit der Inſchrift „Verſchönerungsverein der Stadt Poſen“ 
würde etwa 14 Thlr. p. Mann betragen, die Remuneration auf 1 Thlr. p. Mo⸗ 
nat für den Mann feſtzuſetzen ſein. Es handelt ſich daher im Ganzen für die 
Kommune um die ein malige Bewilligung von 21 Thlr. für die Ausrü 
und von 18 Kthlr. an jahrlicher Remuneranon. Mit Rückſicht darauf! da 
Seitens der Stadt bisher nur für die Ausdehnung und die gute Unter⸗ 
haltung der Anlagen ſehr geringe Beitrag von 70 Rthlr. jahrlich zu den 
Zwecken des Verſchönerungs⸗Vereins geleiftet worden, glaubt dieſer Ver⸗ 
ein darauf rechnen zu können, daß die oben erwähnte Beihülfe von den 
Kommunal- Behörden werde bewilligt werden. Der Magiſtrat befürwor⸗ 
tet das Geſuch auf das dringendſte, um in Zukunft die verſchiedenen An⸗ 
lagen der Stadt vor verderblichen Angriffen geſchüßtzu ſehen, und die Stadt, 
verordneten treten dem Antrage eiaftümmig bei. —. Es folgte nun die 
weitere Vermiethung von 2 Ted au dem Kämmereihofe. De 
von dem Kaufmann Oberfeld durch einen Oriten gethane Gebot von 
45 Nhl, ‚jährlich, „Die. feiher Dafür. beiogene Miethefumme, 
und es wurde ihm d deal delt don. Soplem 51. 3- 
bis dahin 18: orbehal hf heilt, daß der il der 
Firma loſſen wer 25 #19 bend ine mad 8 


Antrag auf, Gewährung einer löſchungsfähigen 
GE e re fe 
kaſſe eingetragenen Kapitals zur an lung. Von dieſem auf Höhe 
on thles ſich belaufenden Kapital find 800 Athie. abgezahlt, 
deren Löſchung nunmehr beantragt wird. Auf den Vorſchlag des Vorſitzen⸗ 
den wird dem Antrage unter dem Vorbehalt der Priorität für die üͤbri⸗ 
gen 4000 gihlr. einſtimmig gewilfahrt. — Der Befiger des Grundstücks 
Nr. 53. Allſtadt ftellt das Geſuch um Bewilligung eines Darlehns von 
2000 Rihlr. Da auf dieſem Grundstücke, das von dem Befiger für 600 
Rihlr. angenommen und auth ſo hoch in der Feuerkaſſe verfichert Äft, nur 
eine Pppothekenſchuld von 1000 Ahle. haftet, ſo wird das Geſuch un 
bedenklich bewilligt. — Es folgte die Vorlage wegen der an on, 
wahlen für die mahlen dn bi urn Je Leer zur 
jo wie wegen der Wahlen für die Kommiſſion k nm 
klaſſiftzirten Einfommenfteuer. Von erfigenannter 2 ehe ſcheidet 
wärlig aus den Herren Aſch, Bielefeld, Binder, eo Herren Knorr 
lich ein Drittel aus; letztere, die bee De ji 9 


i mengeſetzt iſt, muß jähr⸗ 
Aſch, Breslauer, Engel, v. Kaczkowski Hern Gb. Mam roth wird 


zu 
e den Aung und Winkler beſtehende Kommiſ⸗ 
CCC 
Tabagiſten Seren Taub A Niederſchlagung eines gegen ihn im 
8 N n Tau s von 88 Rthlr. 15 Sgr. für Verpach⸗ 
Rechtswege erſtrittenen a genhaufe auf St. Roch während des 
au 8 ie z a5 1853 w de von den ſtädtiſchen Behörden nicht geneh- 
** 0 0 ſteller Plätze auf dem Fahr damme der 
2 n Erträgniß nur der Stadtkaſſe zufließen kann, für die er⸗ 
wähnte mme vermiethet gehabt hat, die natürlich der Kämmereikaſſe 
ausgehän 


gt werden muß. f 
uf folgte die Angelegenheit wegen der im Jahre 1850 aus 
ifonds gewährten Darlehne an die durch die Ueberſchwemmung 
beſchädigt geweſenen Grundbeſitzer. An freiwilligen Beiträgen zur Unter⸗ 
ſtützung der durch das damalige Hochwaſſer beſchädigten Familien ſind 
aufgekommen 9143 Rthlr. 17 Sgr. 3 Pf., die zu dieſem Zwecke ver⸗ 
wandt wurden. Außerdem haben die ſtädtiſchen Behörden 2800 Kthlr. 
zu zinsfreien Darlehnen und Vorſchüſſen auf 3 Jahre für ſolche Grund⸗ 
beſitzer disponibel geſtellt, deren Häufer in Folge der Ueberſchwemmung 0 
reparaturbedürftig waren. Dieſe Vorſchüſſe ſollen gegenwärtig zurück 
gezahlt werden. Wie es ſcheint 5 haben mehrere der Beſchädigten ſich 
dieſerhalb beſchwerend an den Herrn Ober Praſidenten gewandt und 
dieſer hat demzufolge den Magiſtrat aufgefordert, die Frage wegen des 
anzlichen Verzichts auf die aus der Kämmereikaſſe noch ausſtehenden 
8 mmen vor die Stadtverordneten -Verſammlung zu bringen, und falls 
5 die Zustimmung erfolge, die Wiedereinziehung ganz allen zu laſſen. 
— Magiſtrat hat darauf bereits erwiedert, daß die frühere Abſicht, die 
oben erwähnten 2800 Athlr. aus er — . — — 
decken ie in Folge der bald darauf ei e obilma- 
900 nr age Umſtände herbeigeführte druckende dar ge 
lage ee be unmöglich gemacht worden ſei, weshalb der Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden mußte, die gegebenen Darlehne wenigſtens von den 
wohlhabenderen hiefigen Grundbeſitzern zurückzufordern. Demgemäß 
ſind 83 Perſonen zur Zurückzahlung aufgefordert worden, aber nur we⸗ 
nige ſind der Aufforderung nachgekommen. Es hat daher gegen eine 
namhafte Zahl der Renitenten der Rechtsweg beſchritten werden müſ⸗ 


dem und demzufolge ſind 36. Perſouen zur Zurückzahlung von zu⸗ 
11981 


ſammen Rthlr. 20 Sgr. verurtheilt werden. Wegen Dürftig⸗ 
keit und wegen Todesfälle find inzwiſchen niedergeſchlagen und ha⸗ 
ben die Klagen kein Reſultat gehabt bei 30 Perſonen, und es find bis 
jetzt nur erſtattet 416 Rthlr. 10 Sgr. Der Magiſtrat bringt nun dieſe 
Angelegenheit in Folge der erwähnten Aufforderung des a n Oberpra⸗ 
fidenten vor die Stadwerordneten⸗Verſammlung und erſu 1 Ja 99 2 
Gegenftand no) elmnal in Geroägung von don wahl e 1 j 

an: 1) ob die in Rede ftehenden, von den wol Ipabenderen Grund 
auf Fe Br ten, ſo wie die durch rechtskräftiges Erkenntniß be- 
reits feſiſtehenden Kapitale erlaſſen; und 2) ob folgerecht die bereits er⸗ 
ſtatteten Beträge den betreffenden Grundbeſitzern wieder zurückgezahlt 
werden ſollen; oder ob die Einziehung der gewährten Darlehen von den 
wohlhabenderen Grundbefigern auf dem eingeſchlagenen Wege fortgeſetzt 
werden ſoll. In Bezug auf die letztere Alternative wird bemerkt, daß 
nach dem Beſchluſſe der Stadtverordneten vom 13. März 1850 zu $. 3. 
des Beihülfe⸗Leiſtungs⸗Reglements vom 12. März 1850 ausdrücklich be⸗ 
ſtimmt worden ift: „daß in der Regel die Beihülfe aus ſtädtiſchen Mit 
teln nur als zinsfreies, binnen ſpäteſtens drei Jahren zurückzuerſtat⸗ 
tendes Darlehen gewährt werden ſoll“. Der Majoritätsbeſchluß der 
Stadwerordneten lautet dahin: daß die Einziehung der gewährten Vor⸗ 

e und Darlehne auf dem eingeſchlagenen Wege fortgeſetzt werden 
ſoll, daß die wieder eingezogene Summe den Betrag der aus der Käm⸗ 
mereikaſſe gewährten 2800 Rthlr. in keinem Falle überfteigen dürfe, und 
daß dem Magiſtrat bei der Wiedereinziehung billige Rückſichtsnahme auf 
a Verhaliniſſe der Zahlungspflichtigen e ee ſei. 

„ Poſen, . "ni uß folgt.) 

dem n in Wasen Berzeichniß der Sachen, welche vor 
M. 


Am 11. September 9 Uhr: 
fried Gutſche und den Müllergeſellen Friedrich Auguſt Schulze we⸗ 


gen Urkundenfälſchung; 2) gegen den Müllergeſellen Stanislaus Ry⸗ 
barski wegen eines en on mir, 


Dieb 
ear 8 655 dorangegangener rechtskräftiger Verurtheilung 
. diane na) einmalige den hne Maciei Rowicki wegen 
ich Niedud 8 en chuskraftiger Verurtheilung, den 


agelöhner Wei f 
„ iger Bern athellung 99 38 Diebſtahls nach mehr⸗ 
ea Oeebßahl 24 N Franz Drzemwiecki wegen 


Am 13. September 8 Uhr: 7) G b. Aide 
winski wegen vorſätzlicher Seren 4 Anton Sli⸗ 
den Tod deſſelben zar Folge gehabt; 8) gegen ver — welche 
Karlewiez und den Tagelöhner Kaspar Robin Nen Felit 
fälſchung; 9) gegen den Arbeiler Valentin Glowagki ee e 
fachen und eines ſchweren Diebſtahls nach vorangegangener vechtskräftt 
ger Verurtheilung wegen Diebſtahls. es. 

m 14. September 8 Uhr: 10) Gegen die underehelichte Züttel 


Am 14. 
opel Den indermordes; 11) gegen den Tagearbeiter Jo 
abel See h 38 hi! 


* 
a 


— — 


8 


September 8 Uhr: 12) Gegen den Tagelöhner Johann 
Lt ii, en ner 2% 1 Raczkowlaf, din Tiſchler Sta · 
a 8 Ko 


loh 7 AI 2 
10 mfanow eki, den Tagelöhner Martin Malecki, den Ta- 
gelöhner Jakob Jankowiak wegen Meuterei mit Gewalt; 13) gegen 
den Tagelöhner Johann Lipinski, den Tagelöhner Johann Tafiemfa 
ud den Tagelöhner Valentin GLowacki wegen Meuterei; 14) gegen 
den Schneidermeiſter Reinhold Hoffmann wegen Urkundenfälſchung. 
Am 16. September 8 Uhr: 15) Gegen den Barbier Julius Wolff 
wegen mehrerer ſchwerer Diebſtähle, eines einfachen und Verſuch eines 
ſchweren Diebſtahls nach einmaliger Beſtrafung wegen Diebſtahls. 

Am 18. September 9 Uhr; 16) Gegen den Chauffee-Auffeher Ernſt 
Matzke wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung in Ausübung ſei⸗ 
nes Amtes; 17) gegen den Wirth Andreas Mufielak wegen ſchweren 
Diebſtahls im erſten Rückfalle und den Tagelöhner Nikolaus Kaezma⸗ 
rek wegen ſchweren Diebſtahls. 

Am 19. September 8 Uhr: 18) Gegen den Knecht Stanislaus 
Larus wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und gegen den Wirth Johann 
Poſpychala wegen Theilnahme an dieſer Brandſtiftung; 19) gegen 
den Tagelöhner Gottlieb Rieske wegen zweier in Gemeinſchaft mit einem 
Andern verübter ſchwerer Diebſtähle nach dreimaliger Verurtheilung we⸗ 
gen Diebſtahls, den Tagelöhner Martin Bernadziak wegen zweier in 
Gemeinſchaft mit Andern verübter ſchwerer Diebſtähle und den Handels⸗ 
mann Jakob Kaſziel wegen ſchwerer Hehlerei. 5 

Am 20. September 8 Uhr: 20) Gegen den Tagelöhner Mathias 
Rupotala wegen ſchweren Diebſtahls nach zweimaliger Verurtheilung 
wegen Diebſtahls, den Knecht Franz Rupotala wegen eines ſchweren 
und eines einfachen Diebſtahls, den Tagelöhner Thomas Kedziora 
wegen eines ſchweren Diebſtahls nach zweimaliger Verurtheilung wegen 
Diebſtahls und die verehelichte Sophia Rupotala und den Dienſtjun⸗ 
gen Valentin Filipiak wegen einfachen Diebſtahls. 

Poſen, den 7. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 10 Fuß 8 Zoll. 


X k Liſſa, den 5. September. Geſtern und heute zogen hier bereits 
einzelne Truppentheile durch, die an den Divifionsübungen bei Guhrau 
Theil genommen und nunmehr auf dem Rückmarſche nach Poſen begriffen 
‚find, Der Rückmarſch erfolgt großtentheils auf Nebenwegen, abſeits der 
ae um den an den letzteren gelegenen Ortſchaften eine Erleich⸗ 

terung Rückſichts der Einquartierung und Verpflegung fo zahlreicher Trup⸗ 

penmaſſen zu gewähren. Die höheren Orts feſtgeſetzte Marſch-Dispoſition 
gebe ich Ihnen in folgender Zuſammenſtellung: 
1) 2. Hujaren-Regiment. 1. und 2. Schwadron den 4. Liſſa und 

Grunau, den 5. Alt⸗Boyn, den 6. Kurowo, den 7. Ruhetag, den 8. 


Kroßno, den 9. Poſen. — Die 3. und 4. Schwadron kehrten bereits 


geſtern in ihre hieſige Garniſon zurück | 
2) 1. Ulanen⸗Regiment. 1. Schwadron den 4. Görchen, den 5. 
Smolno bei Kobylin, rückt den 6. in ihre Garniſon zu Krotoſchin. — 
2. Schwadron nebſt Regimentsſtab, den 4. Rawiez, den 5. Trachenberg, 
trifft den 6. in ihrer Garniſon zu Militſch ein. — Die 3. Schwadron 
den A. Sarne, den 5. Jutroſchin, rückt den 6. in ihre Garniſon Zduny. 
Die 4. Schwadron den 4. Sobialkowo, den 5. Kobylin, den 6. Ko⸗ 
bierno wird den 7. in ihrem Garniſonsort Oſtrowo eintreffen. 
| 3),6. Infanterie⸗Regiment. 1. Bataillon nebſt Regimentsſtab den 


den 7. Ruhe, den 8. Bedlewo, wird den 9. in Poſen eintreffen. 2. Bat. 
den 4. Wilke und Umgegend, den 5. Schmiegel, den 6. Jarogniewice, 


den 7. Raſttag, den 8. Konarzewo bei Poſen, den 9. in Poſen. Füſilier⸗ 


Bataillon den 4. Tſchirnau, den 5. Storchneſt, den 6. Deutſch⸗Preſſe, 


nf A 


Schrimm, den 9. Kurnik, den 10. Poſen. — 2. Bataillon den 4. Punitz, 
den 5. Lubin, den 6. Schrimm, den 7. Raſttag, den 8. Kurnik, den 9. 
Poſen. Das Fuͤſilier⸗Bataillon dieſes Regiments zog bereits den A. direkt 
nach feiner Garniſon zu Rawicz. 

Die bei den Uebungen betheiligt geweſene Artillerie-Abtheilung bleibt 
vorläufig noch in ihren Kantonnements in und um Guhrau, indem für 
jetzt die überſchwemmten Straßen und die ſchlechte Beſchaffenheit der zum 
Theil ſogar zerſtörten Brücken die Rückkehr derſelben in ihre Garniſon 
zu Sagan verhindert. Wie es heißt, ſollen Theile dieſer Truppengattung 
nach Koſten oder einem anderen nahe gelegenen Orte dislocirt werden. 
Die reitenden Batterien befinden ſich zur Zeit auf Kriegsſtärke zu 8 Ge⸗ 
ſchützen. 

9 Von den in Guhrau erkrankten Mannſchaften treffen hier täglich an⸗ 
ſehnliche Transporte zu Wagen ein, die in dem im Zeughauſe eingerich⸗ 
teten Lazarethe untergebracht werden. 

Heute traf hier von Glogau aus der General- Proviantmeiſter 


Meſſerſchmidt aus Berlin ein, um die hieſigen Depots des Königli- | 
chen Proviantamtes einer amtlichen Inſpektion zu unterwerfen. — So⸗ 
wohl das Trompeter⸗Corps des 2. Huſaren⸗Regiments, als das Muſik⸗ 


Corps des 6. Infanterie⸗Regiments haben wahrend ihrer Anweſenheit 
hierſelbſt erſteres geſtern und letzteres heute im Schießhauslokale concer- 
tirt und bei dem überaus freundlichen Wetter, deſſen wir uns ſeit acht 
Tagen erfreuen, große Theilnahme gefunden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Korreſpondent des Czas von der Elbe theilt in Nr. 199. 
das Gerücht mit, daß der Kapitän des Kriegsſchiffes „Conflikt“ auf 
der Oſtſee mit der Poſt von einem Ruſſiſchen Offizier einen Brief in 
Deutſcher Sprache erhalten habe, in welchem der Weg zur Erorberung 
von Kronſtadt gezeigt und bemerkt werde, daß 10,000 Ruſſen auf eine 
paſſende Gelegenheit ſich zu empören warten. Der Brief ſei an die Ad⸗ 
miralität in London geſchickt worden. Dies Gerücht ſcheint indeß ſehr 
unwahrſcheinlich zu ſein. 

Der Wiener Korreſpondent deſſelben Blattes ſpricht ſich in Nr. 
200. über den Inhalt der von dem Oeſterreichiſchen General, Baron 
v. Heß, an die Bewohner der Walachei und Moldau erlaſſenen Prokla⸗ 
mation, ſo wie über die Abfichten, die Oeſterreich bei Beſetzung der 
Donaufürſtenthümer hat, in folgender Art aus: 

Die Proklamation des Generals, Barons v. Heß, an die Bewoh⸗ 
ner der Walachei und Moldau liefert den beſten Beweis, wie ſehr die⸗ 
jenigen im Irrthum find, welche behauptet haben, daß Oeſterreich durch 
die Beſetzung dieſer Provinzen aus ſeiner vermittelnden Stellung heraus⸗ 
getreten ſei. Sie enthält weder eine Drohung nach der einen, noch eine 
Ermuthigung nach der andern Seite hin, und verſpricht nichts weiter, 
als daß die Oeſterreichiſche Armee die Drangſale des Krieges von dieſen 
Provinzen entfernen wolle. Auf 


aliger rohen en geſagt; wenn dies aber durch Waffengewalt geſchehen ſollte, jo müßte 
nn wege die mag reh eee Kegels big be lch. Jen 6 die Grflä- 
ng wegen Diebſtahls. II .ͤ rung des Barons v. Heß, daß die der Moldau und Walachei von der 


9. Moſchin, den 10. Poſenn. 
N nerie⸗Re⸗ 1. Bataillon nebſt Stab den 4. Bo⸗ 
janowo, den 5. Seide bei Punitz, den 6. Dolzig, den 7. Rafttag, den 8. 


7 57 Weiſe? ist freilich nicht naher 


Ich habe Ihnen ſchon 


des Dirigenten beizumeſſen war. 
| 4. Reiſen und Umgegend, den 5. Radomigcbei Schmiegel, den 6. Koſten, 


orte verliehenen Privilegien zur völligen Ausführung kommen ſollen. 
30 . früher mitgetheilt, daß es die Abſicht des hieſigen 
Kabinets iſt, in den gedachten Provinzen die nationalen Elemente zu 
heben und zwar durch Verleihung einer Organiſation ihrer bürgerlichen 


und militäriſchen Verhältmiſſe, die dieſen Zwecken durchaus entſpricht. 


Wie die Frage des Patronats entschieden wird, wird ſich fpäter zeigen. 
Oeſterreich hat darin eine ganz richtige Anſicht von der Sache wenn es 
der Meinung iſt, daß die Kraft dieſer Provinzen in ihnen ſelbſt liegen 
müffe. Es geht dabei von den Erfahrungen aus, die es in feinen eige⸗ 
nen Ländern gemacht hat und wird dieſelben auch in jenen Gegenden zur 
Befeſtigung feines Einfluſſes zu benutzen wiſſen. Die Moldau und Wa⸗ 
lachei, die von den Türken „der Garten Stambuls“ genannt wer⸗ 
den, werden durch die Segnungen des Ackerbaues, der Induſtrie und 
des Handels zu einer nie geahnten Blüthe ſich emporſchwingen. Das 
Projekt einer Eiſenbahn von Czernowitz über Jaſſy nach Galacz lag von 
jeher in den Plänen des Barons v. Bruck. Die Schifffahrt auf der Do⸗ 
nau wird immer mehr an Wachsthum und Aus dehnung gewinnen. Der 
Baron v. Heß wendet ſich in ſeiner Anſprache daher mit Recht an die 
Liebe und das Vertrauen der Bewohner. Dieſelben Verſicherungen wird 
ihnen auch der Baron v. Bach bringen, deſſen Wirkſamkeit von demſelben 
Geiſte beſeelt wird. Die Wahl dieſes außerordentlich tüchtigen Beamten 
zu einer ſo wichtigen und hohen Stellung und die Auszeichnungen, die 
demſelben vom Kaiſer zu Theil geworden ſind, dürften für die Moldau 
und Walachei eine hinlängliche Garantie dafür fein, daß Oeſterreich von 
dem aufrichtigen Wunſche beſeelt iſt, die Ruhe, den Wohlſtand und die 
politiſche Sicherheit dieſer Provinzen aus allen Kräften zu fördern. 

Einer Mittheilung des Kuryer Warszawski zufolge iſt am vori⸗ 
gen Freitag in Warſchau das Oratorium von J. Elsner aufgeführt wor⸗ 
den, deſſen Einnahme, im Betrage von 3000 Silber⸗Rubel, zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals für dieſen berühmten Komponiſten verwendet wer⸗ 
den ſoll. 


Theater. 


Das zweite Gaſtſpiel des Fel. Geiſtinger fand bei noch erhöhten 
Erfolge des geſchätzten Gaſtes ſtatt. Niemals ſahen wir mit jo großem 
Behagen eine Aufführung von Nesmüllers „Zillerthaler“ als geſtern, 
wo Frl. Geiſtinger die „Kath'l“ in hochſt gemüthvoller, liebreizender 
Weiſe gab. Was die treffliche Darſtellerin hauptſächlich auszeichnet, iſt 
die gleichmäßig brav durchgeführte ſchalkhaft⸗ neckiſche, derbere und die 
zarte, gefühlreiche Seite der Partie; in einem Augenblicke ſehen wir einen 
uns in die heiterſte Stimmung verſetzenden allerllebſten neckenden Kobold, 
im nächſten ein uns die geheimſten Falten feines liebenden Herzens offen⸗ 
barendes unverdorbenes Landmädchen vor uns. Gerade dieſe Kontraſte 
ſind es, welche die Künſtlerin aufs Feinſte zu nüanciren verſteht, und 
durch welche ſie eine tief ergreifende Wirkung erzielt. Letztere zeigte ſich 
durch vielen Applaus und Hervorruf beſonders nach den Geſangspiecen, 
nachdem der Gaſt zu Anfang ſehr lebbaft empfangen worden war. Von 
den Unſrigen theilten die Herren Guthery und Förfter als „Silber⸗ 
franzl“ und „Fritz Klarenbach“ die Anerkennung des Publikums: das- 
ſelbe konnen wir aber vom Orcheſter nicht ſagen; beim letzten Chorge⸗ 
ſang trat ſogar eine Stockung ein, welche dem ausgebliebenen Zeichen 


Berichtigung. 


In der geſtrigen Zeitung im Feuilleton iſt Seite 2, Sy. 3, 3. 19 
von oben zu leſen: Der Berliner hat „ein“ Theater, ſtatt im Theater, und 
in der Beilage in der Theaterkritik 3. 6 von unten: wie es „nur“ 
immer, ſtatt nun immer. aanfırs j 5 


Angekommene Fremde. 

Vom 7. September, 

BUsch's HOTEL DE ROME. Wirk Geheimer Kriegs 

a N ME. 1 gsrath un 
General Proviantmeifter der Armee Meſſerſchmidt und Grheimer = 
Sade e a iR; Gutsbeſitzer v. Pomorski aus 
\ tanowo; die Kaufleute Kunze aus Ruremb i Pi 
lin und Löwenſtein aus Danzig. d e e Mer 
HOTEL DE DRESDE. Die Gutebeſttzer v. Kalkſtein aus ic 
und v. Prittwitz-Gaffron aus Breslau; die Kaufleute 2 e 

D. Crone, Knoll aus Breslau, Gebel und Meyer aus Berlin. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Twardowski aus Kobel⸗ 


nik, v. Gutowski aus Odrowaz, Szenie aus Trzcielino, v. Kierski 


aus Ruchocin, v. Swieeicki aus Sezepank 

eech e Nh zevankowo und Frau Gutsbeſitzer 

SCHWARZER ADLER. Brennerei⸗Verwalter v. Sawilski aus Sze⸗ 
lejewo; Glasfabrikbeſitzer Mittelſtädt aus Carlshof: Guts beſitzer Walz 
aus Buſzewo und Frau Gutsbeſitzer v. Chodacka aus Chwaliſzewo. 

BAZAR. Kaufmann Kabſch aus Breslau und Gutsbeſitzer Alkiewicz 
aus Liſſa. 

HOTEL DU NORD. General: Devollmächtigter Szmilt aus N 
und Kaufmann Weſtphal aus Berlin, i erdorf 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Iffland aus Lubowo, v. Sem⸗ 
vokowski aus Gowarzewo und v. Nadonisfi aus Siekierki; Einwohner 
Berent aus Gaſawa; die Probſte Laferski aus Jezewo und Rybinski 
aus Kiſzkowo. 

HOTEL DE BERLIN. Reſerendar Mar aus Breslau; Schmiede⸗ 
meiſter Lesnowski aus Budziſzewo; Kommiſſarine Brown aus Schwe⸗ 
rin a.“ W.; Mühlenbeſiger Gellert aus Kolno: Schauspieler Karuz 
aus Magdeburg; die Kaufleute Schulz aus Berlin und Glaß aus 


räß. 

GOLDENE ANS. Gutsbeſitzer v. Kowalski aus Wyſoczka. 

GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer v. Pradzynski aus Biskupier und Gute: 
pächter Jagodzinski aus Biechowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Braumeiſter Herberger aus 
lateur Cohn aus Pleſchen und Geſchäftsführer Madt 

DREI LILIEN. Amtmann Schütze aus Attendorff⸗ ; 

EICHENER BORN. Deſtillateur Freund aus Moſchin; die Kaufleute 
Braun ans Czerleino und Lewezynski aus Witfowo. 

HOTEL ZUR KRONE. Zell-Ginnehmer Franz aus Borzykowo; die 
Kaufleute Goldſchmidt aus Koſten, Marcuſe aus Landsberg und Kre⸗ 
ner aus Rawicz. ; 

Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlo bungen. Frl. Betlha Dietrichs mit Hrn. Wilh. 
und Frl. Thereſe 


Breslau; Deſtil⸗ 
aus Kozmin. 


Schultze 
e in Berlin. 
ter⸗Regiment 


iermann mit Hrn. Ober⸗Amtmann Reinecke in 
1 en. Hr. Lient im Kaifer Franz Grenad 
B UN Gbeckein mit Frl. P. Schulz zu Heinersdorf bei Münder 
berg, Hr. Ober⸗Poſt⸗Sekretär Thien mit Frl. Marie Bote in Berlin. 
Geb a 3 ein © ten = Hardenberg in Bres⸗ 
ot J. Diedrich in b rn. A. i ‚ei 
. 6 Sch in Berlin, Ebel in Berlin, eine 
„Todesfalle. Hr. Jimmermeiſter A. Beuſch, Hr. Chr. S. Keßner 
188. Carl Casper in Gerl, ein Sohn des ente Ene 
tendenten Dr. da. Hoffmann in Schönberg in Weſtpreußen, Hrn. Paſtor 
Kleinert in Pirſchen und Hrn. Kreisger.-Rendanten Ehrlich in Leobſchütz, 


eine Tochter des Hrn. Poſtſekr. Lehmann in Salzbrunn. 


— 


4 jpsli 
Num Tach 
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Gaſtſpiel des ‚Zcäulein an — e 
de, oder? Ar gen! Dur] 
Head bers in 5 — ae Muſik 


von Suppe. Dazu; Pevpita⸗S eufzer 
aus der Poſſe; „Die falſche Pepita“, und 
getanzt von Fräul. Ge iſt ing 
Sonnabend den 9. Septbr. 
als de Fräul. Geiſtinger⸗ Eine 
edizin. Poſſe mit Geſang i in en 

Sertaer von „Stadt und Land“. Auf v. A, Müller. 
Da: 's Lorle, oder? Ein 1 170 


Schwarzwalde. Poſſe mit bes in 
von 


Selten 1 


Wohlthätigten 


Sir die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 


Regierungsbezirk Poſen find ferner bei uns einge⸗ 
gangen: 42) Amtsrath Klinghardt 3 Rthlr., 43) 
C. G. 17 Rihtr. 44) D. G. B. 2 Rthlr., 45) Ober⸗ 
Stabsarzt Dr. Maſſallen 3 Rihlr., 46) Regierungs⸗ 
Rath Meerkatz 2 Rthlr., 47) Benoni Kaskel 3 Rihlr., 
48) Appell.⸗Gerichts⸗Rath Jacobi 10 Rthlt., 49) 
Gutsbeſitzerin Schmädicke 60 Rthlr. 
Poſen, den 7. September 1854. a 
Die Zeitungs ⸗Erpedition don W. Decker & Comp. 


Ferner ſind bei den Mitgliedern des Unterftügungs- 
Comité ss eingegangen: 10) Kaufmann Szymanska 
2 Rihlr., 11) Regierungs⸗Rath v. Bernuth 5 Rthlr., 
12) Maurermſtr. Falbe 2 Kthlr., 13) Reg.⸗Rath v. P. 
aus Meſeritz 10 Rthlr., 14) Ritterguts⸗Beſitzer Hil- 
debrand zu Mokre-Dakowe 100 Rthlr., 15) v. K. 
10 Kthlr., 16) Em! S. Poſtz. Gzarnikbte 25 Rh: 

Poſen, vr 7. September 1854. 

W. v. Treskow. 

5585586088886 

Pi den 9. Septbr. Nachm. en I, 
prtrag über Geſchichte im Verein 

N nahen 
osenssanensνοννν,ðe C 

Bei J. J. Heine, Markt Nr. 85., iſt wieder 


vorhanden: | 
Neßmüller, Lied aus „Die Zillerthaler“: 


„Wenn ich mich nach der Heimath ſehn'“, mit 
3 — 5 Sgr. 


Bekanntmachun 
Die Setz Zahlung für die im I Auguſt d. 
hier einquartiert eweſenen Truppen erfolgt am 
und 11. dteſes Monats. 
Poſen, den 7. September 1854. 
Der Nagiſres at. 


N Bekanntmachung. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung der Königlichen 
Domainen⸗Vorwerke Thäns dorf und Streſow, 
Amts Schwedt, Kreiſes Greifenhagen, mit einem 
Areal von 2579 Morgen 88 UR., worunter 2004 
Morgen Acker, 264 Morgen Wieſen und 88 Morgen 
Hütungen, auf die 18 Jahre von Johannis 1834 iſt auf 

Montag den 16. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale hierſelbſt ein Termin an⸗ 
beraumt. 

Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß, daß unſere Amtsblätter und der Königl. 
Preußiſche Staats⸗Anzeiger die ausführlichere Be⸗ 
kanntmachung enthalten. Das Minimum des Pacht⸗ 
geldes iſt auf 4600 Rthlr. incl. J Gold feſtgeſetzt, 
und die ſpeziellen Verpachtungs⸗Bedingungen konnen 
ſowohl in unſerer Domainen-Regiſtratur hierſelbſt, als 
auch bei dem Königlichen Domainen- Rent -Anıte zu 
Schwedt a. / O. eingefehen werden. 

Stettin, den 23. Auguſt 1854. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ 
ten Steuern, Domainen und Forſten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 25. Februar 1854. 


nm 


erben 2 Stabiiheater, Viertes 


Das dem Inſtrumenten Fabrikanten Ignatz 
Eibich und deſſen Ehefrau Marianna geborne 


Jelinsta gehörige, auf der Vorſtadt n 
zu Po ſen dub Nr. 10. belegene Grundſtück, abge⸗ 
ſchätzt auf 8398 Rthlr. 27 Sgr. 10 Pf. zufolge der, 

nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratür einzuſe⸗ 
— 5 Taxe, ſoll 

am 12. Oktober 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Zakob Leonhard oder deſſen Erben, werden 
Hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
N Königliches Kreis⸗Gericht zu Koſten, 
Erſte Abtheilung, 
den 20. Mai 1854. 


Die zur Kaufmann W. C. Görs kiſchen Konkurs 


Maſſe gehörigen Grundſtücke: 
a) der unter Nr. 46/47. hier belegene Gaſthof, 
abgeſchätzt auf 9216 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf., 
b) der unter Nr. 109. hier belegene Garten, abge⸗ 
ſchätzt auf 555 Rihlr. 3 Sgr. n 
zufolge der, nebſt Sppothetenſchein in der Regiſtratur 
einzufehenden Taxe, ſollen am 14. Dezember 1854 
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts ſtelle jub- 
haſtirt werden. 


weige 90 15 gemäß 
b allen enade) ‚gel 


K. 

Benet! und ieh | 
1 0 10 uhr in unſerem Bureau angeſetzt, zu $ 

welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken hiermit eingelas | 

den werden, da 


ſtunden in unſerem Bureau eingeſehen werden können. ö 


dq ne 0 
8 San 4650 nf 


Belaunt 


u in, wi Stadt. b 
SR. N le el Det= | 


des meinen a W gegen, ah 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Zu dieſem Behufe —— wir einen Termin auf 
Dienſtag den 19. ‚September, d. J. 


die Bedingungen während der Dien 
Neuſtadt b. / P., den 2. September 1854. 
Der Magiſtrat. 
5 8905 „Cohn. Klätte. 
ekanntmachung. t 
Die Mn des Gehöfts Nr. AO: ſoll im Wege 
der Minus ⸗Lizitation in Entrepriſe gegeben werden. 
Dazu haben wir einen Termin auf Montag den 


11, d. Mis. Nachmittags 4 Uhr im Magiſtrats⸗ 
Bureau angeſetzt, wozu wir Unternehmer hiermit ein⸗ 


laden, Die Bedingungen konnen in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 
Neuſtadt b. / P., den 2. September 1854. 
Der Wagiſfe, Polizei⸗Verwaltung. 
Bänf ch, Bürgermeister. 


gr einer Haupt Bidstnfartänt Preußens iſt eine 
ſe ewinnbringende Buchdruck 

unter günstigen Jahbeg „Bedingungen zu verkgufen. 
Auch kann mit derſelben ein Verlag mittleren 
5 übernommen werden. Adreſſen werden 
unter A. S. an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Penſions⸗ Anzeige. f 
In meine Penſionsanſtalt wünſche % zu Michaeli c. 
noch einige Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien 
oder die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, aufzuneh⸗ 
men. Neben der gewiſſenhaften Ueberwachung in ſitt⸗ 
licher Hinſicht, beaufſichtige ich die Arbeiten meiner 
Pflegebefohlenen aufs ſorgfältigſte und bin auf Ver⸗ 
langen auch zur Ertheilung von Privat-Unterricht in 
Sprachen und andern Lehrgegenſtänden bereit. 
Die geehrten Eltern, welche Willens ſind, mir ihre 
Kinder anzuvertrauen, bitte ich, das Nähere baldigſt 
mit mir zu verabreden. 
Poſen, Langeſtraße Nr. 7., dicht am grünen Platz. 
J. G. Hartmann. 

Da wiederum mehrere junge Erzieherinnen bei mir 
Fach Engagement angefragt haben, ſo bin ich bereit, 
über dieſelben auf portofreie Anfragen Auskunft zu geben. 

Von Weihnachten d. J. findet ein e katho⸗ 
liſcher Elementar-Lehrer, welcher der P en Spra- 
che mächtig iſt und Deutſch verſteht, in meiner Töoch⸗ 
terſchule ein Unterkommen. Anmeldungen werden bis 
zum 15. November angenommen. 

Seifert, 

Dirigent der conceff. Töchterſchule zu Schrimm. 

Von meiner Reife zurückgekehrt, habe id 
mein Pbotogenpnifin el Atelier wieder 
eröffnet. j Bernhard Filehne. 

Finde mich N ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Maſchinen meines Fabrikats durchaus nicht in Kom⸗ 
miſſion gebe. Auch eine jede Maſchine meines Fabri⸗ 
kats mit der Firma: f 

Neue Jae Fabrik des 
Julian Simon 
in Poſen, Büttelſtraße Nr. 15., 

verſehen iſt. 


Bei J. J. Heine, e, Markt 85., iſt zu haben 
Echtes Klettenwurzel⸗ Oel zum Wachsthum 
u. zur Verſchönerung der Haare. Pr. pro Fl. 71 Sgr. 
Echt Engl. Gehör⸗Oel. Bewährtes Mittel 
gegen Harthörigkeit. Pr. pro Fl. 1 Rthle. 10 Sgr. 


+ 


RB Friſchen Elb⸗ Caviar empfiehlt 


5 Neuſt ab! 1 1 0 455 
an 


von Michaeli c. ab Engagement. 
Qualifikation, 


ere kann ſoglei ſogleich ein ein Lehrling placirt werden, 


Dernesiog den 7. d. Mts. im . KR 


te aprunchiä] 
0 aber geber 


L 41 1 
T A. ie 5 2 0 


8 


Circa 50 bis 100 Gentner 


3 


Für 1 Befitzer. 


— 1 1 I 


Ein faſt neuer, 4“ großer Möbelwagen, mit gutem 


Hemmzeug, iſt für einen ſoliden aufe een 
Nr. 14. in Berlin bei Glaſſe zum Verkauf. 


Eine den 1 gebildeten Standen angehörige Perfo 


ee 
\ ſucht vom 1. Oktober e, ab eine Stelle zur Hülfe der 
Hausfrau in der Wirthſchaft, in der Stadt oder auf 


dem Lande, gegen ein 55 billiges Gehalt. Nähere 
Auskunft Breiteſtraße 8. im erſten Stock rechts. 


Ein tüchtiger Commis findet bei mir ſofort oder 
Derſelbe ſoll, nach 
im Engros⸗ oder Detail ⸗ Geschäft 
thätig thätig ſein. Selig Auerbach. 
In der Kolonialwagren⸗ und 519 


von H. Ortmann, Danzigerſtraße in ae 


Ein im Getreide⸗ und Agemur⸗ Geſchäft t Watcher N 


junger Mann, ſucht zu Michaeli c. ein Unterkommen. 
Offerten werden unter der Chiffre 8. . 5. ai re. 


stante Posen erbeten. 


A Berlin, pres des tilleuls, Louisonstr. 22. au 
1er à Zauche. dans le jardin à louer 5 chambres 
eleg. meublees (tapisseries, pläncher eine), I ea- 
binet, eie cuisine (batterie deenisine), 
Sa 6 mos Prix . 0 dr. 


Eine — von 2 Stuben und And mit 
zwei Eingängen, zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt 
vom 1. Oktober c. Berlinerſtraße 12. zu vermiethen. 


- Beffineehrape Rt, 15:6 find 2 mablire gimme 13 4 
e eee MM N 1115 5 Mt 


ſofort zu vermiethen. 


Kanonenplap Nr. 10. zwei Treppen hoch ſind zwel 
möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Enten⸗Ausſchieben 


watbert 45. 
Sonnabend den 9. d. M. von Mittag ab 
friſche Wurſt mit Schmorkohl, wozu age 
benft einfabet Hnauer, Büttelſtraße Nr. 9 


WB Bahnhof. ums 


Dem vielſeitigen Wunſche auswärtiger Freunde 
der Pyrotechnik: der oft bedeutenden Entfernun⸗ 
gen wegen früher von dergleichen Arrangements be⸗ 
nachrichtigt zu werden, nachzukommen, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß bei günſtigem Wetter ein 


großartiges Beillant-Sunjtfeuerwerf 
am bevorſtehenden Sonntage, den 1 
finden wird. 


„ ftatt- 
Das be am Tage e 
Bornhagen. 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleihe RP 


sau 


45. 


7 


20 Ankh 
Kleidermacher aus Berlin, nahen 
angekommen in Poſen im „Hotel zum ji eee Adler 
———ß—————— ů — r — 2 


Handlung 


dd c ang ag 


ö auß N. 


25 Rt bez., p. Frühjahr 52 Pfd. 25 Mi. Br. 


Mai 13 
Spiritus Ri, bed ee 5 gr e Sm. 


Berlin, den 6. 8 e logo. 
5 rar ei und bunt 75 83 Rt., 


tober⸗ Novbr. 13313} Rt. bez., hr 


A e baar bezahle, 


warne ich e n, Etwas auf meinen Na 
SIE SA 
12 1 wrachmar. 0 


ine Gina Broche mit drei grünen Steinchen iſt 


Sonntag Nachmittag von Wilda bis zum Berliner 
Thor verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
. . 86 dieſelbe gegen eine angemeſſene onen 


Ben: „Krugs Hotel“ abzugeben. 


Handels ⸗ Berichte. 
„gun 4 6. Sentember: Bedeckler . 


Weiz a Mi, erändert, 0 10 98 20 ab: heiß 
a E Ei % 2 Er 55 86 ‚Alt 
? 51 5 6752 52 Ei: Sun 185 — 
u. Gd. 50 Mt, Brief, , besen ger, 40 fl. Br 


45 Rt, Gd., p. Frühjahr Al, 431, 4 2 0 
zeitig b — 12 — 8 ara 


Gerſte, alte nicht am Markt. 
„Safe, loro 52 Pfd. 27 Rt. bez. Run, 
Bon m. ober Märk. mindeſtens 52 Pd. p. Sept 


1¹ 
Heulcger Landmarkt; 8 
Weizen N Gere Hafer bien... _ 
72 4 76. 54 BR 34 440 24 a % e Si 
Stroh p. Schock 44 a5 90 
Heu p. Cir. 12 416 Sgr. 


N antmirt, loco 14 Ni. * 11 Sept. am, 


b. Sept. Of . 33 
Ste e 134 * 1 5 175 u. 1 p. ih it 


Hit 


12% 4 Gd, p n 13 9,0 
144 Br., 141 9 bez., 
Frühjahr 157, Gd., 15105 


„b. Okt. 
1 . . 15 ver 


hochb. u. weiß 5 


NMoggen loco 5545—62 Rt., ſchwimmend 5461 Ni., 

p. September 53J—54 dt. bez“, 54 Mt. Br. u. Gre 

Si. , Se — * bez. u. — 5 
p. übr.⸗Novbr. 47-47 N 

Rt. N. 05 liabe AL —4⁵ Di ee un und Nec 


447 N 
11877 rg Rt, kleine — . 


Nübel loco 144 14 rz Rt, bez. u. Ob., 143 
Septbr. 14 Rt, be Brief 1. G 937 1 8 eu en 

132135 Rt. bez. 1375 Mt. Br., t. © N 
— 137 N. 


Geld, p. ee Brio Rt: bez. 131 Mt. 


Br., 133 a, 

„ Se e Br., b. Sepibr. 110 N. Ve. 
tritus loco o en dagger w. bez., mlt Sas 

31) Rt. bez., p. Septembe⸗ 303-4 Mt. beg u. Gd, 


> Ri. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. IB Mt. bez: und 

27 Rt. Gd., p. Ofibr.⸗Rovbr. 25 — 4, N. 1 
5 "on, 26 Rt. Br., p. Noveniber- Dezember 244 —2 L 
bez, 25 Rt. Br. 21 git Gd. p. April: Mai A . 
Br., 24 Rt. bez. u Geld. 

Weizen: feſt behauptet. Roggen: zur Stelle we nige 
offerirt und beſſer bezahlt. Stimmung ec i 
und alle Termine ſteigend g A 9 81 
Pfd. 571—581 Ri, alt. 82—83 P Kun 
Rt., und für entfernt long, 81 f d. 53 R., 
Alles p 2050 Pfd. bezahlt. Oelſaat! —— der 
Non Fut berkauflich Rüböl: abermals weſentlich höher 
bezahlt; Abgeber fortwahrend ſehr zurückhaltend Spi⸗ 
ritus: ebenfalls animirt, und zu ſteigenden Preiſen 
lebhaft Wee ig 
rung: freundlich, aber kühl. ae 


"TOURS-BERICHT. me 


Berlin, den 6. September hu 


71 


Ad Be 


Ae r 


Asidor Appel jun. Staats-Anleihe von 1850 ...- nu 44 ieh-Märkischie >.» >. a 
185722₄9·2 97% —Berfia-Anhaltis che. 3140 
Fe dee e , e e eee 1 
ee hg von 1884. | 44 — 964,]-Berlin-Hamburger. . . ....... | — 1404 
Asidor AP Beer) 1% Sagt deen e Aae 34. Ast * CR dltor e 2 1021 
Ruf 1 d e Mannag rüße A gr. das See 1andlungs-Kramien- 0 eine erf 2 1 N L i 

be e e eee e e | di Prien. e 8 r 41 
pflehlt Isidor Appel qun. neben d d. Preuß. Bank. dito F 31 — dito „Prior, L., PD... @ m nımoe 4 901 
Beſtellungen auf Korſikaniſche Paradies Aepfel ꝛc. Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . . 0 — rin: Sen ei . —4 1451 

d ... 971 \ Riese. eo — — 
werden wie gewöhnlich angenommen bei Poren a 940 — le rel: erregte 100 126 — 
L. Steinthal in Berlin, Posensche dito 4 — Cöln- Mindener „ a 1 
Spandauerſtr. Nr. YA dito, (nene) 460 1 N 15 11 pri an 1 1021 

n Dr NEN Sehlesisel dito Ihr „me ito ito 11 Arten t 721 

z Di Se Fee ech dito 33 — Krakap- e . ie the — 2 
gs 2 K. ö u. Posensche Renten briefe 11 ; DüsseldörtsEIBer lan ee 1 81 

„ ſchmeidighaltung des Lee Schlesische dito 4 —2ͤ ͤ a — 4 — 

5 > 1.6 awichfe Lehel: Bankäntb.-Scheige . ; | 4 au — We 1 e, „n 2 9 
Patent Guttapercha⸗ lanzwich E Deen 2 dito ito ‘Prior. 1 — * 

I Niederschl 2 

von Both wb a e TE Nie ee 8 3 * i 22 si 
anweiſung, wird iii Schachteln à 1 und 1 Sgr., ſo dito Baionsrkin. Ale Ser 091 

wie in Krucken à 23 und 13 Sgr. verabreicht. E 405 Prior. Ill, Ser. 4 — 49 

Wiederverkäufer wild angemeſſener Rabatt bewillie ä Oesterreichische, Metalliques . N Prior. IV. Ser. sa! 1 1 15 

7 1 Steingut- und & la tert dito Englische Anleihe Kr (Er. Win.) 464) At 

Die Porzellan-, Glas eingu alan |’Russis cb gische 100 75 dito Prior. none S e 

Waaren- Handlung von ate BE Lit. ddl. 3 8 37001. 

Nathan Charig, Markt Nr. 90 a a Ken an a 4 e 1 lat Ze 428 
it cha 1 . Mh 3 e- 4 
ehe ofen bee geg Ga fie \ Palit anne ? 1 „ T ade he 0 e als en n 5 a 
dito 500 El. e +. e. D 
febensen Herrn Lachmann. Perſonen dito 2900 71 e ee. 1 — 
21 ſich gefälligſt daſelbſt melden; auch wird Fracht . dite i. 200 K 4% e f eee = 86 
biülg und ſchwel bejongt, 5 ee 15 e ee 5 a a | 1 22 
Zwei Mahagoni⸗Tiſche find ſehr billig zu N 1 = 


Gartenſtraße Nr. 12. beim Tiſchlermeiſter Haritz 


— nd —— — . — a 
a | Verantw. Nebakteut! C- G. O. Violet in in Pofen. — Orac und Feen Fr l 80 0 ** =; 2 Pe. 


